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AaSsSs das Ordensleben einen ulserst prägenden Einfluss auf die Kultur- und Geistesge-D SCANICHTE ausübte, ist eute wohl keine Bınsenweisheit mehr, sondern INUSS immer WIEe-
der In Erinnerung erufen werden. on deswegen ist Susanne Stadlis 1M re 2003 der
Universitä München vorgelegte kunstgeschichtliche Dissertation egrulsen ass die Ver-
fasserın el auch den kunstgeschichtlich prägenden Einfluss der salesianischen Tradıtion,
näherhin des Franz VON ales und MI sehr denjenigen der Salesianerinnen, WIEe der
ıtel fälschlicherweise vermuten ässt), thematisiert, MacC ihr Werk einmal mehr interes-
Sant, stehen Franz VON Sales kulturgeschichtliche Nachwirkungen doch (1im Unterschie: ZAD
Z kulturschaffenden Wiırken der Benediktiner oder /ıisterzienser) eher selten 1mM Zentrum
der Aufmerksamkeit Anders als der Buchtitel vermuten ässt, liegt das Hauptinteresse der Au-
torın €e1 auf der zwıischen S und 1735 erbauten ehemaligen Münchener Salesianerin-
nenkirche St Anna, der heutigen Damenstiftskirche, konkreter och auf deren Innenaus-
a  un N® die Gebrüder sam SO wıird 1MmM Kap die „Geschichte des Salesianerinnen-
ordens In bayern und Österreich“ (S 525 skizziert. Im Kap „Baugeschichte VON Kirche
und Kloster der Salesianerinnen In München“ (S 26-53) zel sıch der entscheidende gestal-
terische Einfluss des Franz VON ales Ala die Architektur des Münchener Salesianerinnen-
osters, der für die Heimsuchungsklöster eıne Art Idealplan entworfen a  E, welcher freilich
In München, WIEe auch anderen rten, UE den Baumeister Johann baptıst Gunezrhali-
er MC idealtypısc verwirklicht werden konnte Im Kap wird dıe „Ikonographie und Iko-
nologie der Innenausstattung“ der CSn  -Anna-Kirche dargeste (S 4-1 Im Kap ber
die „Voraussetzungen für das Programm der Innenausstattung  6 (S 132-169) erläutert die Aus
torın dann hre eigentlıche Hauptthese, die auf bisher wen1$g beachtetem Quellenmaterial be-
ruhe: dass nämlich UG den unstler Cosmas Damıan sam In den Deckenfresken, die mıt
dem „Engelskonzert“, der „Nachfolge des Lammes“ und „Gottvater“ Themen des Kap der
Apokalypse aufgreifen, auf vollkommene Weılse das theologische und geistliche Programm des
Ordensgründers Franz VON ales, das dieser In seınen Hauptschriften Philothea und Theaoti-
[1US SOWIE seıiner Predigttheorie dargelegt habe, insbesondere die durch ihn vorbereitete und
VON der Salesianerin Marıa Margareta Alacoque propagıerte HMerz-Jesu-Verehrung In eın üunst-
lerisches Programm umgesetzt worden sel el hätten die Jesuıuten und arüber hinaus Karg
VON Bebenburg mıt selner programmatischen Predigt Z (0 Todestag des Franz 1692
In der t.-Anna-Kirche eiınen entscheidenden Einfluss auf das Konzept der Deckenfresken aUuUSs-
eu Insbesondere die letztgenannt Quelle se1l eın wichtiger Interpretationsschlüssel für das
Deckenfresko DIe Autorin welst In diesem Zusammenhang auf den oft übersehenen Umstand
hin, dass 1Im Hauptfresko der Ordensstifter Franz VOIN ales selbst als Junger Mann dargestellt
sel, der sıch ber eın Buch, wahrscheinlich die Philothea, eu und VON der nes, der
Patronın der einheit, eiıne ılie, das Symbol der einheit, rhalte Wenn auch dıe Kırche mıt
der nna das Patrozınium der Vorgängerkirche ewahrt habe, sel die Innenausstattung
thematisch dem Franz VONN ales ew1ılme (S 05) Das Bildprogramm der Münchener Sar
lesianerinnenkirche ste amıt, wWI1e die Autorin 1mM 5.und etzten Kapitel „Vergleich mıt den
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Salesianerinnenkirchen In Wıen und Amber (S 170-197) Zel In einem inhaltliıchen
Zusammenhang mıt derjenigen In Wıen erbaut 17-1  } deren Biıldprogramm der aupt-
patronın des Ordens, Marıa, ewıdlme Ist und derjenigen In Amberg, deren Bildprogramm der
kurz VOT der Umgestaltung 7-17' selı Sesprochenen ohanna Franzıska VOIN Chantal
ew1dme ist DIie Argumentationen der Autorın erscheinen el auch einem nıchtkundigen
Leser schlüssig und Sutl nachvollziehbar. Das Buch wird für den interessierten Leser MC
etiz WertLvo NC den Anhang mıt den zahnlreıchen Abbildungen und dem reichen Quel-
lenmaterı1al, wobel die WIC.  1gsten schriftlichen Quellen als Faksimile finden SInd.
DIie hiıer vorgestellt kunstgeschichtliche Untersuchun Sibt einen interessanten INDIIIC In
den Zusammenhang VON Glaube, Spirıtualität und uns und könnte eute, da vielfach
deren Dichotomie eklagt wird, aus der Tradition heraus Anstöflse ZÜberwindung ihrer Spal-
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Z Oktober 2006 sprach der VON aps enedı XVI dazu beauftragte Münchener
Erzbischof Friedrich ardına Weftter 1ImM Kaiserdom Speyer den Gründer der Armen

Franziskanerinnen VON der eılıgen Familie (zumindest In bayern hbesser ekannt als Mal-
lersdorfer Schwestern), den Pırmasenser Pfarrer Paul OSsSe Nardını -  j} sell Dieser

die Schwesterngemeinschaft, die sich VOT allem sozlal-carıtativen uTgaben widmen SOl
Le, 1mM re 1855 1INSs en erufen eiıner Zeıit also, der In vielen Ländern Furopas eın
Neuaufbruch des katholischen Ordenslebens, der enannte „(Frauen-)Kongregationsfrüh-
ling“ verzeichnen WAar.

Zum au des vorliegenden Buches Auf das Vorwort des peyerer 1SCHNOIS nNnton
Schlembach (S Of.) folgen insgesamt 12 Kapıitel ZU eben, Z Werk und Z Bedeutung
des Ordensgründers (S 8-195 Kın tabellarischer Lebenslauf (S 196f. SOWIEe eın Quellen- und
Liıteraturverzeichnis (S 198f. runden das erk ab

In den ersten ZWEI apıteln (S 8-29 5  ın  el und Jugen 30-55 „Die ersten
Priesterjahre  O seht CS die Zeıt Nardinıs VOT seiner 1851 erfolgten Versetzung In die WeSstTt-
pfälzısche Dıiaspora. nter dem Namen Paul 0Sse Lichtenberger Juli] 1821 In Ger-
mersheim Rhein unehelich geboren, wuchs er ab 18523 IM Haus einer Grolistante auf und
Yrhielt deren Familiennamen Nardini Dem unsch der Adoptiveltern ufolge sollte CT ur-

sprünglıch Schuhmacher werden. nter Sroisen Schwierigkeiten beispielsweise STar der
Adoptivvater 1Im re 158306 konnte M chulen In selner Heimatsta und In Speyer Desu-
chen und 1841 die Abiturprüfung blegen Von 1841 DIS 1843 studierte Sr Lyzeum In Spey-
C VOIN 1843 HIS 1846 der Universitä München, er den theologischen Doktorgrad e._
warb. Am August 1846 mpfing Nardiınıi! 1M peyerer Dom die Priesterweihe. Nach einıgen
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